des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: G. maler. 


Mittwoch den 3. Mai. 


Morgen, am Himmelfahrtstage, werden keine Zeitungen ausgegeben. 


d. 
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St. Petersburg den 19. April. Auf Antrag 


des Finanz-Miniſters haben Se. Maj. der Kaiſer 
unterm 2. (14.) d. M. befohlen, daß auch dasjenige 
Getreide, welches durch das Königreich Polen aus 
Rußland nach Preußen ausgeführt wird, von allem 
Ausfuhrzolle befreit ſeyn fol, Wenn bereits ein 
Zoll dieſer Art nach Eröffnung der diesjährigen. 
Schifffahrt irgendwo erhoben worden ſeyn ſollte, 
ſo ſoll derſelbe wieder zuruͤckerſtattet werden. 
Riga den 20. April. Hier erhob ſich das Eis 
der Duͤna in der Nacht zum 18ten d. unerwartet, 
und ſetzte ſich am Vormittage in Gang, bei ſehr 
hohem Waſſerſtande, der aber ſchon in der folgen⸗ 
den Nacht bedeutend fiel. Es ſcheint, daß der 
Strom nicht ſobald ganz klar und ſicher zu befah⸗ 
ren ſeyn werde, und das Zuſtroͤmen des Eiſes aus 
den kleineren Fluͤſſen, das Legen der Bruͤcke noch 
einige Zeit verzoͤgern moͤchte. : 
Die Buͤrgerſchaft hat in voller Verſammlung den 
Theater⸗Comité eine Summe als Beitrag zur Be⸗ 
gruͤndung des Theaters bewilligt, das denn da⸗ 


durch voͤllig, wie ſich's in der zweiten Seehandel⸗ A 
2 f i 3 unausgefüllt ſey, und ſtimmen Sie nach Ihrem 


Stadt des großen Reichs geziemt, ols Eigenthum 

der Stadt feſtgeſtellt ſeyn wird. 

dem Rath zur Beſtaͤtigung unterlegt. 
RR ne ch 

Paris den 23. April. Aus 

cher Herr Dupin geſtern in der Deputirten⸗ 


Der Beſchluß iſt 


e * 8 
der Rede, mit wel⸗ VS 5 
5 genheiten fortgeſetzt. 


Kammer die Debatte über die Apanoge für den 


Herzog von Orleans ſchloß, bleibt uns noch Fol⸗ 


gendes nachzutragen: „Man hat das Argument 
aufgeſtellt, daß der Kronprinz ein hinlängliches ei⸗ 
genes Vermoͤgen beſitze und daß er ſonach den ver⸗ 
langten Zuſchuß fuͤglich entbehren koͤnne. Ich er⸗ 
klaͤre hiermit laut, daß dies eine Unwahrheit iſt, 


und ich habe den ſchriftlichen Beweis davon in Hane 


den. Der Kronprinz hot nicht einen Sou an eige⸗ 
nem Vermoͤgen und ein ſolches auch niemals zu 


erwarten, denn der König hat, ganz im Gegenſatze 


zu dem früheren Herkommen, das dem Aelteſtge⸗ 
bornen Alles und den Nachgebornen nichts gab, 
fein ganzes Vermoͤgen feinen ſieben juͤng⸗ 
ſten Kindern ausgeſetzt, ſo daß das Ael⸗ 
teſte nicht einmal das Pflichttheil erhalt. (Große 
Senſation.) Der Kronprinz hat olſo nichts weiter, 
weder jetzt noch kuͤnftig, als was die Nation ihm 
bewilligt; nichts deſtoweniger hat er, wie ich aus 
feinen eigenen Munde weiß, nicht gewollt, daß 
die Regierung irgend eine beſtimmte Summe für 


ihn verlange, ſondern daß dieſe Summe in dem 
Geſetz⸗Entwurfe offen geloſſen und von den Kom⸗ 


mern beſtimmt werde. Betrachten Sie alſo auch 
jetzt noch die Summe ſo, als ob ſie in dem Geſetze 


Gewiſſen.“ Daß die Vorſchlaͤge der Kom miſſion 
mit großer Mojorität angenommen worden ſind, 
iſt bereits geſtern gemeldet worden. Darauf wur⸗ 
den die Verathungen uͤber die Algierſchen Angele⸗ 


u 
8 


5 begeben. 5 


Me 


In der heutigen Sitzung des Pairshofes wurden 
N er a die der Präfident, kraft 
der ihm zuſtehenden Befugniß, hatte vorladen laſ⸗ 
ſen. Der Andrang der Zuſchauer hatte ſich üͤbri⸗ 
gens bedeutend vermehrt, und die offentlichen Tri⸗ 
bünen waren gedrängt voll. Die Haltung der Anz 
geklagten war unverandert. Hierauf erhielt der 
General-Prokurator Franck⸗Carré das Wort 


und trug in einem Nequififorium, welches mehrere 
Stunden dauerte, auf die Verurtheilung aller drei 


Angeklagten an, da es für ihn keinem Zweifel uns 
le daß Meunier auf Anftiften feiner beiden 


Mit⸗Angeklagten, und beſonders auf Lavaux's Zus 


reden gehandelt habe. Die Beweiſe gegen Beide 


beruhten zwar nur auf den Erklärungen Meunier's, 
\ ee E re wurden durch die Ausſoagen 


vieler Zeugen beftäfigt und hatten die innere Wahr⸗ 
NEN vollſtaͤndig für ſich. — Nach Veendi⸗ 
gung des Reqaiſitoriums begann Herr Delangle, 
der Vertheidiger Meunier’s, fein Plaidoyer, wel⸗ 


ches er bei Abgang der Poſt noch nicht beendigt 


atte. 4 
. Die geſtern in der großen Oper ſtattgehabte Vor⸗ 
ſtellung zum Benefiz der Mlle. Taglioni war eine 
der glaͤnzendſten, deren man ſich je erinnert, fo 


wie die Einnahme unbedenklich die hoͤchſte iſt, die 


jemals gemacht worden iſt; ſie betrug 35,970 Fr. 
Mlle. Taglloni iſt heute nach Rouen abgereist, wo 


ſie einige Vorſtellungen geben wird. 


Die Regierung iſt durch den Telegraphen benach⸗ 
‚richtige ren, daß ſich unter den Porzellan⸗Ar⸗ 


beſtern in der Umgegend von Limoges, denen es in 


dieſem Augenblick ganzlich an Beſchaͤftigung fehlt, 


eine lebhafte Aufregung kund gebe. Der Praͤfekt 
des Departements der oberen Vienne, der ſich auf 
Urlaub in Paris befand, hat demzufolge den Be⸗ 
fehl erhalten, ſich ſogleich auf feinen Poſten zu 


x da 
Liſſab on den 4. April. In den Cortes am 
28. v. M. verſicherte der Miniſter des In nern, 
daß er die erforderlichen Befehle zur Unterdrüfz 


kung der Ruheſtoͤrung in den noͤrdlichen Provinzen 
gegeben habe, und was Algar bien betreffe, fo fei 


Remeſchido auf go (21) Mann keduzirt, die in 
kleine Haufen zertheilt ſeien, und habe der Gene— 
rol⸗Adminiſtrator Befehl zur Anwendung der hoͤch⸗ 
ſten Strenge gegen Alle, die man gewaffnet an⸗ 
treffe. Ob die Guerilla im Suͤden Kräfte gewin⸗ 
nen koͤnne, haͤnge gaͤnzlich von dem Schſckſal des 
Don Carlos in Spanien ab. Herr Lionel Ta⸗ 


vares ſagte, man fprenge überall aus, daß ſich 


nach allen Seiten Verſchwoͤrungen ausbildeten, 
was aber ſeiner Meinung nach, gerade beweiſe, 
daß keine exiſtitten; auch glaube er, daß, wo ſich 
je eine zeige, ſogleich viele Bürger zu deren Vers 


nichtung auftreten würden, Visconde Fonte 


Ariada wandte dagegen ein, Verbrecher dürften 


nicht durch das Volk geftroft werden, ſondern es 
müffe dies durch die geſetzlichen Behörden geſchehen 
und das Volk nicht daran gewoͤhnt werden, die 
Gerechtigkeit ſelbſt zu handhaben und ſich zu einer 
Nation von Raufbolden auszubilden. Auch Herr 
Macario do Caſtiro war der Meinung, die Re⸗ 
gierung haͤtte in Zeiten ſtrenge Maßregeln treffen 
ſollen, um der Friedensſtörung im Lande zuvorzu⸗ 
kommen. Der Miniſter, Herr Paſſos, pflichtete 
ihm bei, bemerkte aber, es wäre wohlgethan ges 
weſen, erſt beruhigende Maßregeln zu verſuchen, 
anſtatt der ſtrengen, die nun freilich nothwendig 


"würden, 


— Den 5. April. Der Periodico des Po- 
bres fagt über das geſtrige Geburtsfeſt der Köniz 
gin: „Ihre getreueſte Majeſtät die Koͤnigin Donna 
Maria II. vollendete geſtern ihr 18tes Jahr. Die⸗ 
fer Tag ift ein wahres Nationalfeft der Portugieſen. 
Unſere Königin, die Erbin des Throhes Alfonſo 
Henxriques, Enkelin der Cäfaren, Tochter des gro: 
ßen Pedro, hat die unbeſtreitbarſten Anſpruͤche auf 
unſere Hochachtung und Verehrung! Dieſe junge 
und intereſſante Senora, beinahe von der Wiege 
an auf das ſchaͤumende Meer des Uuglücks gewor⸗ 


fen, Muͤhen und Exil ertragend, dieſe liebenswür⸗ 
dige Königin, die auf ihrem Throne lauter Dornen, 


Verdruß und Bitterkeit gefunden — wie viele und 
wie gerechte Anfprüche hat fie nicht auf unſere Liebe, 
unſere kindliche Neigung und Dankbarkeit! Wir er: 
freuen uns heute der Gewißheit, daß ſie Mutter 
wird, was fie fo ſehnlichſt gewünſcht, und der voll⸗ 
kommenen Herſtellung ihrer Geſundhelt, die ſeit 
einiger Zeit gelitten hatte. An dem feſtlichen Tage 
waren alle Forts und Kriegsſchiffe mit Flaggen ge⸗ 
ſchmückt und gaben Salben. Gegen Mittag ver: 
ſammelten ſich auf dem Commerz? Platz in großer 
Uniform die Natſonal-Garden, die Bataillone der 
Akademiker, der Marine und der Linlen⸗Truppen; 
von da nach Neceffidades morſchirend, deſilirken fie 
vor dem Palaſte vorüber, wo ihre Majeſtaͤt und 
Se. Königl. Hoheit hintes den Fenſtern (wegen rau⸗ 
hen Wetters) dieſem Akte beiwohnten. Das di⸗ 


plomatiſche Corps, der Hof, eine Deputation der 


Cortes und viele ausgezeichnete Perſonen fanden ſich 


ein, um Ihrer Mo. ihre Huldigung zu bezeugen 
und die Hand zu kuͤſſen. Abends wurde die Stadt 


erleuchtet, und in allen Theatern waren pompoͤſe 
Schauſpiele. Ungeachtet des ſtuͤrmiſchen regnigten 


Wetters fand doch ein ungeheurer Zulauf von Zu⸗ 


ſchauern vor dem Palaſte ſtatt.“ 


B i 

Brüffel den 22. April. 
daß die Hauptmaſſe der Hollͤͤndiſchen Jufanterie fei 
einigen Tagen zwiſchen Tilburg und Herzogenbuſch 
zuſammengezogen ſei, und beſtändig Verſtaͤrkungen 


erhalte. Die Kavallerie beſetzt fortwährend die 
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Gemeinden des Bezirks Ehndhoven an der Außer: 
ſten Graͤnze. 5 * 


Unſere Gemäldehändler machen gegenwärtig in 


Spanien die vortheilhafteſten Einkaͤufe; ſie eignen 
fi) um Spottpreſſe die aus den aufgehobenen Kloͤ⸗ 
ſtern herruͤhrenden Meiſterwerke Spaniſcher Ma⸗ 
ler an. : . f 

— Den 23. April. Belgiſche Blätter mel⸗ 
den: „Se. Moj. der König haben dem Herrn Hoff⸗ 
mann von Fallersleben, Profeſſor an der Univerſi⸗ 
tat zu Breslau und Verfaſſer wichtiger Schriften 
über die alte Flamändiſche Literatur, einen reichen, 
Brillantring überſandt. Herr Hoffmann ſteht im 
Begriff, den fünften Band feiner Horae belgicae zu 
beehdigen.“ 8 ER 

Der befannfe Virtuos Herr Guſikow iſt hier fo 
bedenklich erkrankt, daß man an feinem Wiederauf⸗ 
kommen zweifelt. a 

% % r b i ee ein 

Rom den 15. April., Die Nachrichten aus Flo⸗ 
renz uͤber das Befinden der verwittweten Großher⸗ 
zogin find ſehr beunruhigend, obgleich man durch⸗ 


aus noch keine Gefahr für ihr Leben befürchten ſoll. 


Nach ſicheren Mittheilungen hat die Regierung 
die Weiſung erlaſſen, wenn bis Mitte d. Mts. in 
Neapel oder den Proviazen keine neue Cholerafaͤlle 
vorkommen, ſo ſolle der Kordon aufgehoben werden. 

Geſtern iſt von der Regierung die Bekanntma⸗ 
chung wegen der Sinigaglia⸗Meſſe erſchienen; dar⸗ 
nach ſoll dieſe Meſſe ſtattfinden, vorausgeſetzt, daß 
bis dahin die Cholera im noͤrdlichen Italien nicht 
wieder ausbreche. i 2 2 


1 
Denn 
München den 23. April. Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfuͤrſt Michael von Rußland Halt fi) fort: 
dauernd hier auf und hat die hieſigen Sehenswuͤr⸗ 
digkeiten in Augenſchein genommen. 5 
Frankfurt a. M. den 25. April. Vorgeſtern 
hat das hieſige Eiſenbahn-Comjité angefangen, in, 
beſonders gedruckten Cirkulairen den Actien-Unter⸗ 
zeichnern Nachricht davon zu geben, daß die mit 
10,000 Fl. unterſchriebene Actien-Unterſchrift nur 
mit 250 Fl. betheiligt werden kann. Anfangs des 
naͤchſten Monats geſchieht ſchon die erſte Einzah⸗ 
lung mit 10 pCt., welche ſogleich verzinslich ſind, 
‚und es wird in verſchiedenen Raten, in monatli⸗ 
chen Zwilchenräumen, mit loprocentigen Einzah⸗ 


5 


lungen fortgefahren. Mit den Arbeiten wird, un⸗ 


ter der Leitung des ruhmlichſt bekannten Inge⸗ 
nieurs, Herrn Denis, unverzuͤglich begonnen wer⸗ 
den, und die Bahn führt den Namen „Taunus 
Eiſenbahn“ zwiſchen Frankfurt und Wiesbaden. 
Mehrere Geſuche des Mainzer Eſſenbahn⸗Comités 
wegen Anlegung einer Bahn auf dem linken Main⸗ 
Ufer, die ſich durch unſer Gebiek nach unſerer Vor⸗ 
ſtadt Sachſenhauſen ziehe, und nach Offenbach fort⸗ 


Auslandes. 
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geſetzt werden ſollte, haben von unſerem Senate 
keine Genehmigung erhalten koͤnnen, . 

Schwerin den 26. April. Das Großherzog⸗ 
liche Haus und das Land hat ein ſchwerer Verluſt 
betroffen durch das am geſtrigen Tage, nach einer 
kurzen Krankheit erfolgte, hoͤchſt bedauerliche Ab⸗ 
leben Sr. Excellenz des Geheimenraths⸗Praͤſiden⸗ 
ken und Staats⸗Miniſters L. H. von Pleſſen. 

85 Oeſterreſchiſche Staaten. 

Wien den 21. April. (Bresl. Zeit.) Die un⸗ 
günſtigen Handels = Briefe aus den ſuͤdlichen und 
oͤſtlichen Provinzen der Monarchie dauern auf eine 
beunruhigende Weiſe fort, und jeder Poſttag vers 
niehrt die Anzeigen tiber Fallimente des Inn und 
Eine, durch übertriebene Wgaren⸗ 
Spekulationen erzeugte Händels-Kriſis, die ſich 
nun über ganz Europa verbreitet hat und harte 


Wunden ſchlagen muß, duͤrfte ein kleines Vorbild 


ſein, welche erſchütternde Katoſtrophe die Geld⸗ 
Ariſtokratſe bedroht, wenn ſich einſt eine ernſte 
politiſche Kriſis ereignen ſollte. Wahrlich, der 
jetzige Zuftand iſt mehr als geeignet, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit aller Regierungen auf ſich zu lenken. Es 
iſt unumſtoͤßliche Wahrheit, daß durch den ſeit der 
Rothſchildiſchen Periode entſtandenen Geldreichthum 
in Europa, wodurch in einer gewiſſen Beziehung 
fo viele Rentiers, fo zu ſagen, ariſtokratiſirt wur 
den, ein gemeinſames Gefühl: des erhaltenden Prinz 
zips und eines beftändigen Friedens alle Köpfe be⸗ 
ſeelt, aber eben ſo ficher ſſt, daß damit für die 
Zukunft die politiſchen Berechnungen aller Stoats⸗ 
W und Dſplomaten vergeblich feyn duͤrften. 
Wenn die Arche des Credits durch einen Umſchwung 


der Dinge erſchuͤttert wird, ſo ſind die Folgen un⸗ 


berechnenbar und kein Staat wird ſich dem allge⸗ 


meinen Uebel entziehen koͤnnen. 


Blaͤtt.) 


Die Herrſchaft 
der materiellen Intereſſen iſt daher die letzte In⸗ 
ſtanz in unſern Tagen, von welcher Alles abhaͤn⸗ 
gig iſt und der ſich Alles unterwerfen muß. Krieg 
von Außen erzeugt im Innern den Krieg mit den 
materiellen Intereſſen, namlich Realjſirung der 
Staatseffekten und des Papiergeldes bei allen be⸗ 
ſtehenden National: oder Geld⸗Banken durch die 
mißtrauiſchen und in Angſt verſetzten Maſſen, doch 
die Angſt wird den Erſteren vertagen oder verhindern. 
— Hier iſt bis heute kein Falliment ausgebrochen und: _ 
der Credit ſteht unerſchuͤtterlich. f 3 
A ür e. 3 
Konſtantinopel den 2. April. (Deutſche 
Die Verhandlungen wegen eines neuen 
gemeinſchaftlichen Zoll⸗Torifs ſcheinen von neuem 
Leben gewinnen zu wollen. Wenn auch unter den 


verſchiedenen Repraͤſentanten der größeren Maͤchte 


noch nicht die wuͤnſchenswerthe Einigkeit heimiſch 
geworden iſt, vielmehr noch immer der boͤſe Daͤ⸗ 
mon der Mißgunſt und Eiferſucht die Förderung 
eines Reſultats, das nunmehr für die Türkei und 
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den fremden Handeldftand in derſelben ſchon noth⸗ 
wendiges Beduͤrfniß ware, hindert, fo ſieht mon 
doch, wie jeder Geſandte wenigſtens für ſich thätig 
it, um die Vorarbeiten für dieſen Zweck zu ver⸗ 
vollſtändigen. Sowohl die hierzu deſignirten Han⸗ 
dels⸗Commiſſaire Englands als jene Oeſterreichs, 
Frankreichs und Rußlands berathen ſich eifrig uͤber 
die Grundlagen, welche ihre reſp. Hoͤfe der Pforte 
vorlegen wollen. — Ueber den neueſten Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen der Pforte und Mehmed Ali liegt 
noch ein dichter Schleier; inzwiſchen iſt ſo viel ge⸗ 
wiß, doß dieſelben nicht jene Wichtigkeit haben, 
welche ihnen auswaͤrtige Journale zuſchreiben; ganz 
beſonders abſurd ift die Angabe Engliſcher Blätter, 
daß von einer Heirath der dritten Tochter des 
Sultans mit dem juͤngſten Sohne Mehmed Ali's 
die Rede ſei, welche Angabe durch ſeine Anhaͤnger 
abſichtlich verbreitet worden iſt, um das ſo ſehr ge⸗ 
ſunkene Aufehen und den Kredit des Aegyptiſchen 
Satrapen etwas zu heben. 

— Den 5. April. So eben trifft die Nach⸗ 
richt von einem fuͤrchterlichen Erdbeben auf den 
Griechiſchen Inſeln Paros, Hydra und Aegina ein. 
Es begann am 18. März und dauerte bei Abgang 
der Nachricht am 26. Maͤrz noch fort. Die reiche 


Inſel Hydra, durch welche die Inſurrektion gegen 


die Pforte den größten Aufſchwung erhielt, iſt zer- 
Hört, und Griechenland erleidet dadurch unex⸗ 
meßlichen Schaden, ua 


A 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Berliner Zeitungen enthalten folgende 
Warnungs⸗ Anzeige. 
Der Portepeefaͤhurich Emil Otto Friedrich Alexan⸗ 
der von Aruſtedt des 8. (genannt Leib⸗) Infan⸗ 
terie⸗Regiments, 21 Jahr alt, aus Ballenftädt im 


Herzogthum Anhalt⸗Bernburg gebürtig, hatte aus 
Rache für angeblich von ſeinem Lehrer an der hie⸗ 


ſigen Diviſionsſchule, dem Lieutenant Wenzell, 


unverdient erhaltene Zurechtweiſungen und ver⸗ 
meintliche, aber ungegründet befundene Verlaͤum⸗ 
dungen bei den hoͤhern Vorgeſetzten, am 5. Dez. 
v. J. Morgens mit ſchon Tags vorher überlegtem 
Vorſatze den Wenzell im Gange der Kaſerne 
durch einen Piſtolenſchuß getödtet, Das in der 
Unterſuchungsſache wider den v. Arnſtedt am 7% 
Jau. d. J. angeordnete Kriegsgericht hatte dahin 
erkannt; BR 

daß der Angeſchuldigte wegen Ermordung des 

Vorgeſetzten mit dem Rade von oben herab pom 

Leben zum Tode zu bringen, 8 2%; 
welcher Ausſpruch durch Allerhöchſte Cabinetsor⸗ 
dre vom lgten d. M. dahin mildernd beſtaͤtigt 
worden? NS EI u: 
Daß der Angeſchuldigte wegen Ermordung des 


PVorgeſetzten ſtatt der perwirkten Strafe des Na: 


* 


ftärker als alle feine Vorgaͤnger. 


des von oben, durch das Beil vom Leben zum 
Tode zu bringen ſei, . : 
und iſt dieſe Todesſtrafe heute oͤffentlich an dem von 
Arnſtedt vollzogen worden. 
Frankfurt a. d. O. den 25. April 1837. 
Koͤnigl. Gericht der 5. Diviſion. 


Bei der Königlichen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univer⸗ 
fität in Berlin haben im abgelaufenen Winter⸗ 
Halbjahr, d. i. vom 24. Oktober 1836 bis zum 22. 
April 1837, 48 Promotionen ſtattgefunden, näm⸗ 
lich 46 bei der mediziniſchen und 2 bei der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät, i 

Das unlängft erwähnte Dampfſchiff Friedrich 
Wilhelm III. König von Preußen mit doppelter 
Maſchine von 48 Pferdekraft, war mit mehreren 
Reiſenden und einer Ladung von 755 Ctrn, binnen 
46 Fahrſtunden, unter anhaltendem Schnee- und 
Sturmwetter glücklich aus Hamburg in Magdeburg 
angelangt. Nachdem das Boot dem Publikum 
mehrere Tage zu Luſtfahrten gedient, ſollte es, be= 
frachtet wieder nach Hamburg zurückkehren. 


Durch die in Toscana angelegte neue Straße 
über die Appuninen gelangt man jetzt von dem Ha⸗ 
fen Ceſenatico am adriatiſchen Meere nach Livorno 
in 20 Stunden, und von Neapel gach Livorno in 
2 Tagen. x ; 

Der diesjährige Leipziger Oſtermeß⸗Catalog ifi 
Er enthält 404 
Seiten und das Regiſter führt nicht weniger als 560 
Buchhandlungen auf, welche zu demſelben beigetra— 
gen haben. 486 Schriften werden als ſolche ange⸗ 
zeigt, welche kuͤnftig herauskommen ſollen. 


Eine neue Erſcheinung auf der Nürnberger Oſter⸗ 
meſſe iſt die reich mit Bernſtein⸗Waaren ausge- 
ſtattete Bude des Herrn Albrecht aus Königsberg 
in Oſtpreußen. Zum erſtenmal ſeit vielen Jahren 
ſah man dort einen ſo intereſſanten Artikel in ſol⸗ 
cher Auswahl, 5 


Mit dem Pfingfifefte wird man in Dresden 
zwei Dampfſchiffe auf der Elbe ſchwimmen ſehen, 
wovon das eine täglich bis Meißen zu gehen bes 
ſtimmt iſt, künftig vielleicht gar bis Hamburg ſeine 
Fahrt ausdehnen wird; und das andere aufwaͤrts 
täglich bis Schandau geben ſoll. 


Nach dem Siecle werden In Paris täglich an po⸗ 


litiſchen Zeitungen ausgegeben und in die Departe⸗ 
ments und das Ausland verſandt: 31,200 Exem⸗ 


plare miniſterieller Blätter (Journal des Dé- 
hats, Paix, Presse, Journ. de Paris, Journal 
general de France); 16,950 E. legitimiſtiſcher 
(Gaz. de Fr., Quotidienne, France, Echo, Eu- 
rope, Journal de Campagne) und 48,450 E. der 
verſchiedenen Oppofitioneblätter, inſofern fie die 
Grundſaͤtze der Juli = Revolution vertheidigen; im 


Ganzen alſo 96,600 Eremplare. 


Im zweiten » Danal = Gränz = Regiment, in 
dem, in der Graduſſer Compagnie befindlichen 
Dorfe Bergyani, befindet ſich jetzt ein merkwürdiger 

Knabe, Namens Lucca Terzich, welcher am 20. 
Jan. 1832 geboren wurde, und ſonach 5 Jahre alt 
iſt. Er iſt 44 Schuh hoch, wiegt 803 Pfund, und 
hat demnach das Ausſehen eines 18jäͤhrigen Juͤng⸗ 
lings, iſt ferner regelmäßig gewachſen, von derber 
Leidesbeſchaffenheit, hat einen großen, mit dichten 
ſchwarzen Haaren bewachſenen Kopf, ſtarken Nacken 
breite, gewölbte Bruſt und Schultern, ſtarken Leib, 
Hände und Fuße, große Augenbraunen und Wim⸗ 
pern. An der Oberlippe zeigt ſich ihm bereits der 
Dart, fo auch Haar in der Achſelgrube. Der Zahn⸗ 
wechſel hatte bei ihm vor zwei Jahren begonnen, 
und er hat gegenwärtig, indem ihm nur die Weis⸗ 
heitszaͤhne fehlen, ſammt dem noch nicbt ganz die 
Lücke füllenden unteren rechten Augenzahn, 28 ſehr 
ſchoͤne und dauerhafte Zaͤhne. Seine Stimme iſt 


tief. Dieſes hoͤchſt wunderbare Kind iſt demgach 


in feiner Koͤrperbildung um 10 Jahre, den ſichtba⸗ 
ren Anzeigen der herannahenden Mannbarkeſt nach, 
aber noch weit mehrere Jahre vorausgefchritten, 
Er ſoll ſich auch in koͤrperlicher Starke, zum Holz: 
ſpalten, Waſſertragen, zur Vieh- und Stallbeſor⸗ 
gung gut gebrauchen laſſen, wovon an feinen Haͤn⸗ 
den ziemliche Schwielen ſichtbar ſind. In der Gei⸗ 
ſtes⸗Entwickelung blieb er jedoch in feinem Alter. 
Seine Geſichtszuͤge, Haltung, Geberden, Manieren, 


Aufmerkſamkeit, un vollkommene Sprache und Spiele 


ſind kindiſch; er ſammelt z. B. die herumliegenden 
Papierſchnitzchen, einige rothe Oblaten machen ihm 
große Freude, noch mehr aber eine Schachtel und 
ein ihm hineingelegtes Geld, welches er, ſchuͤt⸗ 
telnd, bald an die Ohren hält, bald feinem Vater, 
bald ſeiner Mutter zum oͤffnen und halten giebt, 
dann gleich wieder abnimmt und voll kindiſcher, 
freudiger Aeußerungen, gar nicht weiß, was er das 
mit thun ſoll. Er iſt gutmüthig heiter und abmt 
luſtige Geſaͤnge nach. Die Gatjén und ein Pelze 
rohen, welches man ihm kuͤrzlich zum erſtenmale 
angethan hatte, mußten ihm feine Aeltern bald aus⸗ 
bald anziehen. Die aͤrmlich lebenden eltern dieſes 
Maunkindes ſind von gewöhnlichen mittlern 
Schlag, fo auch ſeine vier Brüder im 16ten, laten 
und gen Jahre und ein Wiegenkind. Er ſoll der 
ſchwächſte von ihnen geboren, aber in einem halben 
Sabre ſchon ſo gewachſen ſeyn, daß ihn die Mutter, 
welche ihn anderthalb Jahre fäugte, uod ibm nach 
dem erſten Jahre mitunter erſt andere Speiſen 
reichte, kaum auf den Armen halten konnte. Er 
ſoll übrigens jetzt fo wenig, als früher, mehr ols ge⸗ 
wöhnlich eſſen, und ohne einer ausnehmenden Zwi⸗ 
ſchenzeit ich fo e haben, doß er wirklich 
Maunborkeit verräth, 
Bekanntmachung. 
Am t. April 1836 fand ein Landed hier 
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in der Be eitenfraße einen dba; mit Buchfiaben 

gezeichneten Löffel. 8 
Im Mai 1836 wurde ein Kotſcher, der einen 

Ring und ein Petſcaft von Krongold verkaufen a 


wolle, als verdächtig angehalten, 


Im Juni ejd. wurde einem verdächtigen Men⸗ 
ſchen ein ſilberner Eßloͤffel abgenommen. 

Am 5. September ed. ward einem Bedienten 
ein Goldſtuͤck abgenommen, welches er ehrlich im 
Beſitz zu haben nicht nachweſſen konnte und zuletzt 
angab, es gefunden zu haben. 

Am 10. Dezember ejd. wurde einem hieſigen 
Zagelöbner ein ſilberner Eßloͤffel abgenommen, den 
er verkaufen wollte Ade gefunden zu haben, vor; 
ſchuͤtzte. 

Die Eigenthümer vorbemerkter Gegenflände wer⸗ 
den aufgefordert, bianen 4 Wochen ſich hier zu 
melden, widrigenfalls das Eigenthum, nach Abzug 
der Koſten, den Entdeckern zugeſprochen werden wird. 

Gleichzeitig hat ſich der Eigenthuͤmer der in No. 
73 der Poſener Zeitung bekaunt gemachten golde⸗ 
nen Buſennadel mit kleinen Brillanten, die einer 
verdächtigen Perſon abgenommen worden, bei a 
cher Verwarnung zu melden. 

Poſen den 10, April 1837. 

Königliches Kreis- und Stadt⸗Pollzei⸗ 
Direktorium. 
Nothwendiger Verkauf. 


Ober ⸗Landesgerſcht zu Poſen. 
J. Abtheilung. 


Das AU Jankow und Donaborom, 
im Kreiſe Schildberg, abgeſchaͤtzt refp. auf 19,087 
Rthlr. 22 fgr. 1 pf., und 14,609 Rthlr. 23 far. 4 
pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedi 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 
am Aten September 1837 Vormittags 
10 Uhr 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die, dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Glaͤubiger: x 
1) die Erben des Johann Kanty von Klakowski, 
2) die Erben des Georg Myſzkiewicz und die So⸗ 
phia Myſzklewiez, verehelichte Oberſt rege: 
Kataſauow, modo deren Erben, 
3) der Gutspaͤchter Johann Lober, 
4) der Gutspaͤchter Johann Feige, . 
werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der hehe 
kluſion ſpaͤteſtens in dieſem T Termine zu e 2 
Poſen den 19. Januar 1837. 
Bekanntmachung. 
Zur offentlichen Verpachtung der in arne 
Sequeſtratjon befindlichen Güter: 
a) Alt⸗Choyno, Podborowo und Zapwady, 
b) Lesuy Dom und Kubfezki, 
c) Neu⸗Cboynd und Lakla, grdbener Kreiſes, 
auf die Zeit von Johann 1837 bis dahin 1840, iſt 
ein Termin auf den 10. i 2 Vormittags um 


und 


—_ —_ — —_ 
3 


4 


Lette im Geſchaͤftslokale des unterzeichneten Gerichts 


angeſetzt worden, wozu Pachtungsluſtige mit dem 


Bemerken eingeladen werden, daß bie Guͤter ad a, 
b, c, einzeln ausgeboten werden uud die Pachtbe⸗ 
dingungen werktäglich in der Regiſtratur und bei 
dem Juſtiz⸗Commiſſarius Moritz hieſelbſt einzuſehen 
ſind. Poſen am 18. April 1837. ; 

Königl. Ober: Landesgericht I, Abtheil. 


pu bie an d um. 5 


In dem Depoſitorio des unterzeichneten Ober⸗ 


Landesgerichts und der unten bezeichneten Land⸗ 
und Stadtgerichte befinden ſich nachſtehende, zum 
Aufgebot geeignete Maſſen: 5 
I. beim Oberlandesgericht: 
1) Gregor o. Niewieſzezynskiſche Konkurs⸗Maſſe: 
a) mit 3 Rtlr. 21 ſgr. 9 pf. in baarem Gelde, 
b) 150 Rthlr. in disponiblen Actiois, 
c 140 Rthlr. in indisponiblen Activis; 
2) Joſeph Piſarzewskiſche Konkurs⸗Maſſe: 
a) J Nthlr. 5 for. 6 pf. in baarem Gelde, 
b) 20 Rthlr. in indisponiblen Activis; 
3) Alexander v. Zurawekſche Maſſe: 
2) 2 Kthlr. 12 fgr. in baarem Gelde, 
b) 10 Rthlr. in disponiblen Activis, 
c) 31 Rthlr. 6. pf. in indisponiblen Activis; 
0 Arbinskiſche Legaten⸗Zinſen⸗Maſſe: 
a) 6 Athlr. 17 gr. 3 pf. in baarem Gelde, 
bz) 10 Kthlrs in disponiblen Actigig; 
5) Oſſowicer Vorſchuß⸗Maſſe?: 
) 2 Kthlr. 27 ſgr. 1 pf. in baarem Gelde, 
b) 50 Rthlr. in disponiblen Activis, 
6) Michael Strauchſches Depoſitum von Schu⸗ 
bin: N 


359 Rthlr. 10 ſgr. 8 pf. in baarem Gelbe; 
7) v. Sapieha /. v. Sapieha, i 
80 Rthlr. in indisponiblen Activis; 
8) George Zirnſteinſche Judicial⸗Maſfe: 
a) 9 Rthlr. 15 fgr. in baarem Gelde, 
b) 20 Rthlr. in disponiblen Activis; 
9) Notarius Hoyerſche Judicial⸗Maſſe: 
) I thlr. 8 fgr. 2 pf. in baarem Gelde, 
b) 40 Rthlr. in disponiblen Activis; 
10) Grzibiſz ca. Szezepanski: ö 


8 u a) 6 Rthlr. 4 ſgr. in baarem Gelde, 


b) 40 Nthlr. in indisponiblen Aetivis; 
14) Cajetan v. Iwanskiſche Konkurs⸗Maſſe: 
a) 4 Rthlr. 28 gr. 11 pf. in baarem Gelde,, 
b) 10 Rtlr. in indisponiblen Ackivis; 
12) Johann Szehkowskiſche Kuratel⸗Maſſe: 85 
14 Rthlr. 2 ſgr. 9 pf. in baarem Gelde; 
13) Stanislaus Gidowskiſche Judicial⸗PMaſſe: 
a) 2 Rthlr. 24 ſgr. 44 pf. in baarem Gelde, 
‚b) 95 Rthlr. in disponiblen Activis; 


14) Eleonora v. Krzycka, verwitwet geweſene 


a v. Grudzinska, zuletzt verehelichte Wyga⸗ 
e e e: 


BR 


5 2 Ser . > 
20 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Rath : 


a) 7 Kthlr. 23 fgr. 6 pf. in baarem Gelde, 
b) 100 Rthlr. in disponiblen Activ; 
15) Br Czapski /a. Gregor von Niewieſz⸗ 
czynski: 3 f 
a) 332 Rthlr. 5 ſgr. 2 pf. in baarem Gelde, 
b) 490 Nthlr. in indisponiblen Activis; 
16) Probſt Stobinskiſche Maſſe: 
a) 6 Rthlr. 23 fgr. in baarem Gelde, 
b) 170 Rthlr. in disponiblen Aetivis, 
€) 370 Kthlr. in indisponiblen Activis; 
Marianna v. Korytowskaſche Maſſe: 
a) 6 Rthlr. 4 ſgr. 6 pf. in baarem Gelbe, 
b) 160 Rthlr. in disponiblen Activis; 
Spitzig modo Löͤwenbergſche Pupillen⸗Maſſe: 
a) 1 Rthlr. 3 ſgr. 11 pf. in baarem Gelde, 
b) 100 Rthlr. In disponiblen Activis; 
9 Johann Conrad von Kahlbenſche 
8 


aſſe: 
2 Rthlr. in baarem Gelde; 
20) von Kozkowskiſche Pupillen⸗Maſſe: 
4 Rthlr. 4 ſgr. 7 pf. in baarem Oelde; 
21) Nepomuceng v. Kitnowskaſche Pupillenmaſſe: 
9 Rthlr. 17 ſgr. 11 pf. in baarem Gelde, 
II. Beim Land⸗ und Stadtgericht in 
Bromberg: 
22) Helena v. Szolewskaſche Judiclal⸗Maſſe: 
196 Ntlr. 4 ſgr. 1 pf. in indisponiblen Ackivis. 
III. Beim Land- und Stadtgericht 
in Schneidemüuhl: 5 


17) 
18) 


= 


223) Johann Andreas Geweſche Judicial⸗Maſſe: 


6 Rthlr. 6 fgr. 7 pf. in baarem Gelde; 
24) Carl Martin Golzſche Judicial⸗Maſſe: 
a) 3 Fthlr. 9 ſgr. 10 pf. in baarem Gelde, 
b) 34 Rthlr. 6 fgr, 6 pf. in indisponiblen Ae⸗ 
tibis; 


ivis; N 
25) Peter Dotſchadesſche Nachlaß⸗Maſſe: 
6 Rrthlr. in baarem Gelde; => 
26) Erbtheile der Michael Andreas und Chriſtoph 
Auguſt, Geſchwiſter Oehlke: ae 

19 Rthlr. 21 fgr. 6 pf. in baarem Gelbe; 

27) Johann Harbachſche Nachlaß-Maffe; 

10 Rthlr. 12 ſgr. 6 pf. in baarem Gelde. 

IV. Beim Lands und Stadtgericht 
} in Gneſen: i 
28) Doktor Carl Povondraſche Nachlaß⸗Maſſe: 
a) 2 Kthlr. 17 ſgr. 11 pf. in baarem Gelde, 
b) 35 Rthlr. in disponiblen Aetivis; 5 
29) Wittwe Miroeinskaſche Maſſe: . 
a) 6 Rthlr. 18 for. 11 pf. in baarem Gelde, 
b) 20 Rthlr. in disponiblen Activig; 
30) Johann Pawlowskiſche Kuratel⸗Maſſe: 

16 Rthlr. 26 ſgr. 3 pf. in baarem Gelbe. a 
Alle diejenigen, welche als Eigenthüͤmer, Erben, 
oder aus andern Gruͤnden auf dieſe Maſſen Anſpruch 
haben, werden hierdurch benachrichtigt, daß, ſofern 
dieſe baareu Gelder und Actiba nicht binnen 4 Wo⸗ 
chen, unter Beibringung der zur Legitimation der 


* 
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Empfänger dienenden Beweismittel, aus dem De⸗ jene Produktion das Inſtrument der öffentlichen Kri⸗ 


poſitorio abgefordert werden, dieſelben nach Ablauf 


dieſer Friſt an die Allgemeine Juſtiz⸗Offizianten⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe werden abgeſandt werden. 
Bromberg den 12, April 1837. 8 
Königliches Ober⸗Landesßgericht. 
5 Bekanut machung. 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Land- und 
Stadtgerichts, werde ich 5 
am ı7ten Mai d. J. 
2 tags 9 Uhr 
und den naͤchſtfolgenden Tagen, im herrſchaft⸗ 
lichen Haufe zu Wydawy bei Punitz, den 
Nachlaß des Ludwig v. My cielski, beſtehend, 
in Uhren, Silberzeug, Meubles, Hausgeräthen, 
Kupfer, Zinn, Meſſing, Porzellan, Glas, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, einer ganz bedeckten Kutſche und 2 
holbbedeckten in Federn haͤngende Wagen, meſſt⸗ 
bietend gegen baare Bezahlung in Preuß. Courant, 
verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Rawicz den 12. April 1837. 8 a 
Der Auktious-Kommiſſarius des Koͤnigl. Lande 
ä und Stadtgerichts, 5 
Eiſen hart. 
Kreſſe, 3 Meilen von Poſen, iſt zu Johanni d. J. 
aus freier Hand zu verkaufen. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen können in Poſen, Schützenſtraße No, 540, 
und bei dem Eigenthümer zu Labiſzynek bei Gneſen 
eingeſehen werden. BER 


Vormit⸗ 


Das im Pleſchener Hrelſe belegene, den Major 


Nicodem v. Wegierskiſchen Minorennen gebörige 
adeliche Gut Ciechel, iſt von Johanni d. J. ab 


auf ſechs Jahre aus freier Hand zu verpachten. 


Das Nähere erfahrt man bei dem Juſtiz-Kommif⸗ 
ſarius Gregor zu Poſen in der Wilhelmsſtraße 
No. 235. £ 

Ein junger Menſch, welcher das Poſamenkſer⸗ 
Gewerbe erlernen will, findet ſogleich ein Untere 
kommen bei Heinrich Kaplan. 


Breslau. (Eingefandf.) Der alademſſche Mu⸗ 


Die muſikaliſche Leitung hat 


nommen. Derſelbe iſt bereits als Komponiſt, mit 
kleineren Geſang⸗Kompoſttionen, von denen einige 
in jenem Konzerte aufgeführt und beifaͤllig aufge⸗ 
nommen wurden, aufgekreten, und berechtigt zu ſehr 
gunſtigen Erwartungen. Das Unternehmen, wel⸗ 
ches unter feiner Leitung ſteht, wird „bei richtiger 
Wuͤrdigung der dem Vereine zuſagenden Aufgaben, 


gewiß guten Fortgang finden. Herr Heſſe trug 


zwei Saͤtze aus einem Klavier⸗Konzert von Moſche⸗ 


les auf einem neuen Pianoforte vor, welches die Ar⸗ 
beit eines, erſt juͤngſt hierſelbſt etablirten Pianoforte⸗ 


Sa 


fit: Verein hat feine diesiaͤhrigen Konzerte am vori⸗ 
gen Freitag eroͤſſnet. 0 
Herr Studioſus Eduard Tauwitz gegenwartig übers 


Fabrikanten, Herrn Beſſalie, iſt. Inſofern durch 


tik ausgeſtellt iſt, wollen wir nicht verſchweigen, 
daß daſſelbe einen ausgezeichnet klaren und geſang⸗ 
ahnlichen Ton entwickelt hat, der uns ſehr an die be⸗ 


ſten Wiener Inſtrumente erinnert, und daß eine ſo 


iger ſehr zur Empfehlung gereichen mag. 
Breslau. (Eingeſandt.) Der Manoforkefa⸗ 
brikant, Here H. P. Beſſalié, welcher ſich ſeit 
Kurzem in Breslau aufhält, hat 13 Jahre der be⸗ 
ruͤhmtenStreicherſchen Fabrik in Wien als Ausarbeiter 
vorgeſtanden, und ſind ſeine Inſtrumente den beſten 
beizuzaͤhlen, welche in neuerer Zeit gebaut wurden. 
Sie zeichnen ſich durch einen ſchoͤnen kraͤftigen und 


gelungene Arbeit dem noch wenig bekannten Verfer⸗ 
t b Fer 


dabei weichen gefangreichen Ton aus. Herr Beſſa⸗ 


lie ſpart keine Koſten, um feinen Inſtrumenten die 
groͤßte Dauerhaftigkeit zu geben. Das beſte Holz, 
die vorzuͤglichſten Saiten, das beſte Patentleder ꝛc. 
verwendet er dazu, und es waͤre zu wuͤnſchen daß 
dieſer eben ſo ausgezeichnete, als anſpruchsloſe, 
Kuͤnſtler ſich der allgemeinen Theilnahme des Publi⸗ 
kums recht bald erfreuen moͤge. Die hieſigen Ton⸗ 
kuͤnſtler haben ſeine Juſtrumente in Augenſchein ge⸗ 
nommen und Herrn Beffalie ihren ungetheilten Bei⸗ 
fall zu erkennen gegeben. e. 


Ba | 
Neue Dianoforte-Fabrik. 2 


3 Einem hochzuverehrenden Publikum wid: € 
me ich die ergebene Anzeige, wie ich, nach 4 
vorangegangenem i 2 
dreizehnjährigen Engagement « 
in einer der größten Pianoforte- Fabriken 
Wiens (der Streicher ſchen) mich nun hier & 
> in Breslau etablirt habe, und dergleichen J 
5 Inſtrumente nicht nur nach der gewöhnlichen, 2 
>: 
i 
2 
2 


t 


ſondern auch nach der neuen, von des Kai⸗ | 
ſers von Oeſterreich Majeſtaͤt — — 2 
patentirten Mechanik, ganz nach 
Wiener Art, 8 0 
baue. Ich hoffe, durch deren ſchoͤnen, kraͤf⸗ 7 
tigen und geſangreichen Ton, fo wie durch? 
die Soliditat derſelben, das mir gutigft zu 
ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. 


H. P. Beſſalié, $ 


muſikal. Inſtrumentenbauer „Reuſche⸗ 
> Straße No. 45. im Rothen Haufe. 
e 


e 


WRARARAARAAN 
Stettiner Dampf: Schiff 
Waͤhrend des Monats Mai wird 


das Dampfſchiff Dronning Maris, Capt. Lieute⸗ 
nant Lous, an jedem Donnerſtag Mittags 12 Uhr, 
von hier nach Copenhagen abgehen, und, gleich dem 
Dampfſchiffe Kronprinzeſſin, auch Paſſagiere und 
Waaken nach Swinemünde mitnehmen. Das Dampf: 
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ſchiff Kronprinzeſſin, Capt. Bluhm, geht an jedem 
Montog und Donnerſtag, Morgens 7 Uhr, von 
hier nach Swinemünade und kehrt, nach Maßgabe 
der borfallenden Bugſirungen, am Dienſtag oder 
Mittwoch, Freitag oder Sonnabend zurück. 
Wegen der Fahrten des Rigaer Dampfſchiffes 
wird die nähere Sr nacherwartet. 
Stettin den 28. April 1837. 
A. Lemonius. 


FT... ——.. 

0 Die Mode⸗Seiden- und Schnitt- | 
Waaren⸗Handlung 

von Meyer Falk, Markt No. 98., 


empfiehlt ihr ohnehin bekanntes 955 
Lager, von der diesmaligen Leipziger Meſſe 
insbeſondere neu und ſorgfuͤltig aſſortirt, mit 


den allermodernſten ſeidenen und wolle: 
lenen Stoffen, beſonders in couleurten 
Marepas, Mousselin en laine, 
J Foulards, franzöſiſche Battiſte, bunte 
Mouſſeline und. Kallune, weißer 
Waare elc., Tücher, Shawls 


und Sommertuͤcher in den verſchieden— 
ſten Gattungen und Größen, in. größter 
Auswahl. 


Fuͤr Herren die neueſten und dourable⸗ | 
ſten Zeuge zu Röcken, Beinkleidern 
und Weſten. N 

Außerdem verbindet dieſe Handlung das 0 
reichhaltigſte Lager von Leinewand, ſo⸗ 
wohl Weben, als Schocken, in be. 
liebigen Breiten, als & und ; eben ſo 
A eine große Auswahl von Tiſchzeugen, 
Handtüchern, Bettdrillich und allen in dies 
UV ſes Fach einſchlagende Artikel, N 
{ Zur Bequemlichkeit und nur zum Vortheil. 0 
% meiner geehrten Abnehmer, insbeſondere zur 
Erleichterung des Geſchaͤftsverkehrs, habe 0 
5 ich die Einrichtung getroffen: ö 

* 


daß ich die Preiſe meiner Waa⸗ 
ren von heute ab unabanderlich 
reell feſtgeſtellt habe, und kein 
Handel bei den von mir angeſetz⸗ 
ten Preisen mehr ſtatt findet. 


Ich bitte um geneigten Zuspruch und ver⸗ 
Na die billigſte und retüfte Weng 
Poſen den 2. Mai 1837. 


A . — — — — ma 


Ä 0 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
i den 26. April 1837. 


Getreidegattungen. Dee 5 5 
(Der Scheffel Preuß.) e e 9 
Weizen 171 1175 
Roggen — 10 5 N 5 — 
Gerſte 1 — — 22 6 
Hafer Set 5 13) 6 
Buchweizen — 25 — 
Erbſen re 1 1 10. — 
Kartoffeln 288 — 1 55 — 12 .— 

Butter 1 Faß, oder 33 | | 
8 . Preuß. 120 —1 1 25, — 
Heu 1 Ctr. 110 k. Prß.] — 24 — = 25.— 

Stroh 1 Schock, a | | 
1200 U. Preuß. x 44 10 —|4\ 15|— 
Spiritus, die Tonne 14] —— 15 | — 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 27. April 1837. 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


i Zu Lande: 

a Weizen (weißer) 
Roggen 
große Gerſte . 
kleine aunaae 
Hofer? 8 

7 Erbſen * * * * 

Linſen! 5 

Zu Waſſer: 

Weſzen, weißer, * 
Roggen 
große Öerfte,. . 
leihe 
Hafer —— Br 
Erbſen 
Linne 
Das Schock Stroh. 
Heu, der Centner . 10|-- 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 21. bis 27. April 1837. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und jo: 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 18 Rthlr., 
auch 17 Rthlr.; Kartoffel⸗ Branntwein 15 Athlr., 
auch 14 Rthlr. 95 Sgr. 6 Pf. s 

Kartoffel⸗-Preiſe. a 

Der Scheffel ER 17 N 5 Pf., auch 

12 Sgr. 6 Pf. 
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